
toriale Schwerpunkte durch die Diskussion 
um die Verbesserung der komplexen Lei­
tungstätigkeit.

4. Die Grundorganisation hilft auch, Probleme 
der Verflechtung zwischen Landwirtschaft, 
der verarbeitenden Industrie und dem Han­
del ideologisch zu klären, weil wir begonnen 
haben, Gemüseproduktion und Versorgung 
rationell zu organisieren, mit dem Ziel einer 
optimalen Versorgung der Bevölkerung.

Die Diskussionen und Auseinandersetzungen um 
die Probleme der Verbesserung der perspektivi­
schen Arbeit sowohl in den Parteiorganisationen 
als auch im Rat hat dazu geführt, daß wir heute 
klarere Vorstellungen haben über die Ausarbei­
tung des Kreisperspektivplanes. Es steht außer 
Zweifel, daß die weitere Arbeit in dieser Rich­
tung nur erfolgreich gemeistert werden kann, 
wenn die Parteiorganisation durch eine ent­
sprechende parteierzieherische Arbeit an Hand 
der Arbeitsergebnisse unserer Genossen diesen 
Prozeß führt.
Ein weiteres Problem der staatlichen Leitungs­
tätigkeit, das wir in den Mittelpunkt der Partei­
arbeit gestellt haben, ist die Herstellung von 
Beziehungen zwischen den örtlichen Staats­
organen und den zweiggeleiteten Betrieben im 
Sinne der Parteibeschlüsse. Die Parteiorganisa­
tion hat in den Mitgliederversammlungen und 
durch seminaristische Beratungen einen wesent­
lichen Einfluß darauf genommen, daß falsche 
Vorstellungen, die es dazu bei einer Reihe von 
Genossen und Kollegen gab, überwunden wer­
den konnten. In den Parteigruppen örtliche 
Versorgungswirtschaft, Kreisbauamt und Han­
del und Versorgung wurde bei der Durchsetzung 
des Produktionsprinzips die Meinung vertreten, 
die Rolle der örtlichen Staatsorgane werde im­
mer mehr eingeengt. Wir erklärten, daß die

neuen Aufgaben den örtlichen staatlichen Or­
ganen eine größere Verantwortung auferlegen, 
eine höhere Qualität der Arbeit erforderlich ist. 
Daß also von Einengung keine Rede sein kann. 
Damit konnten wir allen Genossen den Blick 
frei machen für solche Fragen wie:
— territoriale Abstimmung der Rationalisie­

rungskonzeptionen der strukturbestimmen­
den Betriebe,

— Verbesserung der Investitionskoordinierung,
— volkswirtschaftlich zweckmäßigste Nutzung 

von freigesetzten Grundmitteln der zentral­
geleiteten Betriebe.

Durch die Auseinandersetzung über solche 
Grundfragen wurden gute Ergebnisse in der 
Arbeit erreicht. In der Abteilungsparteiorgani­
sation Kreisplankommission führte das dazu, 
daß auf Initiative der Genossen festgelegt 
wurde, eine gemeinsame Dampftrasse für meh­
rere Betriebe, einschließlich kommunaler Ein­
richtungen, zu bauen, wodurch 1,4 Millionen 
MDN Investitionsmittel, 22 Arbeitskräfte und 
175 TMDN jährlich Selbstkosten eingespart wer­
den können.
Im Zusammenhang mit der Entwicklung unserer 
nationalen Wirtschaft, dem Wirken ökonomi­
scher Hebel, besonders der Produktionsfondsab­
gabe, vollziehen sich auf unserem Territorium 
wichtige Veränderungen. So werden in einigen 
Kohlebetrieben Grundmittel — Werkstätten, Fa­
brikanlagen und Verwaltungseinrichtungen — 
freigesetzt. Im Ergebnis der Parteidiskussion 
haben unsere Genossen Vorschläge unterbreitet, 
wie gemeinsam mit den zentralgeleiteten Be­
trieben die Nutzung dieser freigesetzten Grund­
mittel erfolgen soll.
In der Vergangenheit gingen wir bei dem Zu­
sammenwirken mit den zentralgeleiteten Be-

Arbeitsgemeinschaften lösen 
ihre Probleme

liehen. Drei Jugendfreunde stell­
ten den Antrag, Kandidat der 
SED zu werden.
Der Lehrgang zeigte, daß diese 
Methode für die Freunde eine 
wertvolle Hilfe war, ihre Arbeit 
in den FDJ-Grundorganisationen 
zu verbessern.

H e i n z  E b e r t  
Leiter der Kommission 

Jugend und Sport 
b e i  der Kreisleitung der SED 

Zwickau-Stadt

Im RAW Berlin wurden auf der 
Grundlage der Rationalisierungs­
konzeption 20 neue Arbeits­
gemeinschaften gebildet. Sie ha­
ben sich das Ziel gestellt, bis 
1970 1,85 Millionen MDN Nutzen 
zu erarbeiten. Einige Arbeits­
gemeinschaften schließen ihre 
Vorhaben schon 1967 mit einem 
Nutzen von 383 000 MDN ab. 
Die Genossen der Abteilungs­
parteiorganisation, insbesondere

der Parteigruppe Technik, be­
mühten sich, das ingenieur-tech­
nische Personal für die Bildung 
von Arbeitsgemeinschaften zu 
gewinnen. Sie leisteten eine gute 
ideologische Arbeit mit dem Er­
gebnis einer großen Bereitschaft 
zur Mitarbeit der Angehörigen 
der technischen Intelligenz, der 
Meister und Produktionsarbeiter. 
An zwei Beispielen möchten wir 
darlegen, wie die Genossen dazu
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